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Morgen⸗Ausgabe. 
N 15 Deutſchland. 

“ Berlin, 4. Mär. Im Auftrage des 
Kaiſers hat der Reichskanzler dem Bundesrath den 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend Abänderung der 
SGewerbe-Ordnung nebſt Begründung vorgelegt. 
Danach ſoll an die Stelle des § 35 der Ge- 
wetrbe-Ordnung folgende Beſtimmungen treten: 
„Die Ertheilung von Tanz-, Turn- und Schwimm⸗ 

unterricht als Gewerbe, ſowie die gewerbsmäßige 
Beſorgung fremder, Rechtsangelegenheiten und bei 
Behörden wahrzunehmender Geſchäfte, insbeſondere 
die Abfaſſung der darauf bezüglichen ſchriftlichen 
Aufſatze (Geſchäfte eines Konzipienten, Rechtskon⸗ 
ſulenten, Volksanwalt u. ſ. w.) kann unterſagt 
werden, wenn Thatſachen vorliegen, welche die Un⸗ 
zuverläſſigkeit des Gewerbtreibenden in Bezug auf 
dieſen Gewerbebetrieb darthun. Unter denſelben 
Vorausſetzungen kann unterſagt werden der Han- 
del mit gebrauchten Kleidern, gebrauchten Betten 
eder gebrauchter Wäſche, der Kleinhandel, der 
Mleinhandel mit altem Metallgeräth und Metall- 
bruch (Trödel) oder mit Garnabfällen oder Dräu- 
men von Seide, Wolle, Baumwolle oder Leinen. 
Das Nämliche gilt von dem Geſchäft eines Be- 
ſindevermiethers und von dem Geſchäft eines Auf- 
tlonators. Perſonen, welche die von dieſem Pa- 
ragraphen bezeichneten Gewerbe beginnen, haben 
bei Eröffnung ihres Gewerbebetriebes der zuftändt- 
gen Behörde hiervon Anzeige zu machen.“ In 
der Begründung wird ausgeführt, daß die Bejor- 
gung fremder Rechts angelegenheiten in Preußen 
allein von etwa 6600 Perſonen ausgeübt wird, 
daß aber von 4947 derſelben, über welche Sei. 
tens der Behörden Aeußerungen vorliegen, 2870 
als unzuverläſſig und von 4468 derſelben 2570 
als unfähig bezeichnet werden. Es ſind vielfach 
ſtittlich verkommene, zum Theil ſchon mit ſchweren 
Strafen belegte Perſonen, welche ſich nicht von 
dem Intereſſe der Klienten, ſondern lediglich von 
ihrer Gewinnſucht leiten laſſen. Eine vollſtändige 
Unterdrückung des fraglichen Gewerbebetriebes ſei 
weder möglich noch wünſchenswerth, auch der Wie- 
dereinführung der Konzeſſionepflichtigkeit ſtänden 
erhebliche Bedenken entgegen; der vorliegende Ent- 
wurf enthalte das einzige Abhilfemittel. Ganz 
ähnlich liegen die Verhältniſſe bei den übrigen ge— 
nannten Gewerbebetrieben. 

Der Ausſchuß des Bundesraths für Handel 
und Verkehr hat zu dem Entwurf über das In— 
nungsweſen einige Abänderungsvorſchläge gemacht 
und die Genehmigung des Bundesraths bean- 

tragt. 

Auf der Tagesordnung der auf morgen an- 
geſetzten Sitzung des Bundesraths ſtehen an Vor- 
lagen die Veränderung in dem Beſtande der Reichs- 

Grundſtücke, die Ausführung der Anleihegeſetze, die 
Einrichtung eines deutſchen Volkswirthſchaftsraths 
und die vorerwähnte Abänderung der Gewerbeord— 
nung (Tanz-, Turn- und Schwimmunterricht 2c.), 
ferner die Ausſchußanträge bezüglich des Unfall- 
verſicherungsgeſetzes, des Geſetzes über das In— 
nungsweſen, ein Antrag Preußens, betr. einen 

Zuſaß zu dem Wehrſteuergeſetzentwurf, die zweite 

Berathung dieſes Entwurfs, der Ausſchußantrag, 

betr. den Entwurf eines Geſetzes über die Bezeich- 
nung des Raumgehalts der Gefäße, in welchen 

Slüſſigkeiten zum Verkauf geſtellt werden, u. ſ. w. 

Nach der im Reichs-Eiſenbahnamt aufgeftell- 
ten Nachweiſung der im Jahre 1880 auf deut- 
ſchen Eiſenbahnen beförderten Züge und deren Ver- 
ſpätungen betrug am Ende des Jahres die Ge— 
fammtlänge von 47 größeren in Betracht gezoge⸗ 
nen Bahnen 28,989.95 Kim. An fahrplanmäßigen 


Zügen wurden befördert 140,311 Cen er- und 


Schnellzüge, 953,601 Perſonen- und 591,652 
gemiſchte Züge, ſowie 895,606 Güterzüge; außer- 
fahrplanmäßig wurden befördert 33,874 Berfonen- 
und gemiſchte und 368,238 Güter- und Arbeits- 
züge. Es verſpäteten ſich 21,839 fahrplanmäßige 
Züge, davon 11,274 durch das Abwarten verſpä⸗ 
teter Anſchlußzüge. Sonſt waren die Verſpätungs⸗ 
urſachen in 1207 Fällen Schadhaftwerden der 
Fahrzeuge, in 2961 Sperrung der Geletſe, in 
3467 Fallen erhöhter Verkehr und in 985 Fällen 
atmoſphäriſche Einflüſſe. 

Berlin, 5. März. Ein Mitglied der „Ver- 
einigung für die Reform und Kodififation der in- 
ternationalen Geſetze“, Herr Goubarkn, hatte an 
den Grafen Moltke ein Me moire gerichtet, in 
welchem er die in dem Briefe des Feldmarſchalls 
an Profeſſor Bluntſchli entwickelten Anſichten über 


den Krieg zu widerlegen ſuchte. Graf Moltke bat 


nun hlerauf erwidert. Das Schreiben des Grafen 
Moltke hat folgenden Wortlaut: 


f Berlin, 10. Februar 1881. 
Sehr geehrter Herr! 

Sie hatten die Güte, ein Mémoire an mich 
zu richten, in welchem Sie Ihre Anſichten über 
die großen Fragen entwickeln, welche gegenwärtig 
auf der Tagesordnung ſtehen, und Sie erweiſen 
mir die Ehre, mich um mein Urteil darüber zu 
erſuchen. Ich muß die von mir gegebene Antwort 
auch auf die von Ihnen geltend gemachten Gefichts- 
punkte über den Krieg hin meiner perſönlichen 
Stellung entſprechend bekräftigen. 

Nach Ihrer Anſicht iſt der Krieg ein Ver- 
brechen, nach der meinigen iſt er das einzige und 
richtige Mittel, das Wohlbefinden, die Unabhän- 
gigkeit und die Ehre eines Landes zu konſolidiren. 
Hoffen wir, daß mit der in unſerem Jahrhundert 
raſch fortſchreitenden Civiliſation dieſes rechte und 
einzige Mittel, welches Krieg heißt, immer ſeltener 
zur Anwendung gelangen wird, aber es iſt keinem 
Staate geſtattet, ſich vollſtändig davon loszuſagen. 
Selbſt das menſchliche Leben, das Leben der ge— 
ſammten Natur iſt ein ewiger Kampf der Ge- 
genwart mit der Zukunft und die Einheit der 
Völker kann auf andere Weiſe nicht befeſtigt 
werden. 

Es iſt gewiß, daß jeder Krieg, ſelbſt der 
ſiegreichſte, für das Land ein Unglück iſt, daß keine 
Zerritorial- oder Geldentſchädigung mit den Men- 
ſchenleben und der Trauer der Familien kompen⸗ 
ſirt werden kann, wenn es aber unmöglich iſt, in 
dieſer Welt ein Unglück zu verhüten, welches uns 
die Nothwendigkeit auferlegt, ſo muß man ſich 
dem Willen Gottes unterwerfen und zu erdulden 
wiſſen, was unſere irdiſche Exiſtenz uns vorbehält. 
Der Krieg hat ſeine gute Seite, indem er große 
Männer, ſchöne Charaktere hervortreten läßt, welche 
ſonſt völlig unbekannt bleiben würden. 

Es iſt ſicherlich leichter, einen bereits Fonfoli- 
dirten Frieden zu genießen, als die Mittel zu ſei⸗ 
ner Begründung zu ſuchen. 

Sie wollen die Diplomatie durch einen Kon- 
greß von Auserwählten der Völker erſetzen, um die 
Intereſſen der Nationen in das Gleichgewicht brin- 
gen zu können und die Differenzen, welche fie er— 
regen, zu entſcheiden, und auf dieſem Wege den 
Krieg verhüten. Ich habe aber weit mehr Ver— 
trauen zu der Beſonnenheit und der Größe der 
Regierungen ſelbſt als zu dieſem Areopag. 

Die Zeit der Kabinetskriege gehört der Ber- 
gangenheit an. In unſerem Jahrhundert wird 
ſich ſchwer ein ernſthafter Mann finden, welcher 
die Verantwortlichkeit auf ſich nimmt, ohne Noth- 
wendigkeit den Degen zu ziehen. Es wäre zu 
wünſchen, daß alle Regierungen ſtark und ener- 
giſch genug wären, um die Leidenſchaften, von 
welchen ihre Völker erreyt werden, zu bemeiſtern 
und auf dieſe Weiſe den Krieg zu verhüten. 

Da Ihr Mémoire insbeſondere die germant- 
ſche Raſſe beſchuldigt, den Krieg zu lieben, erſuche 
ich Sie, die Geſchichte unſeres Jahrhunderts zu 
leſen, Sie werden daſelbſt ſehen, daß Deutſchland 
niemals den Krieg erklärt. 

Deutſchland hat fein Ziel erreicht: die Eini- 
gung. Für daſſelbe iſt keine Nothwendigkeit mehr 
vorhanden, ſich in einen neuen abenteuerlichen 
Krieg zu ſtürzen; es muß jedoch ſtets zur Ver⸗ 
theidigung bereit ſein. Ich hege mit Ihnen den 
Wunſch, daß dieſe Nothwendigkeit ſich niemals gel- 
tend mache. 

Was den Schluß Ihres geehrten Schreibens 
anbetrifft, ſo erhebe ich keinen Einſpruch dagegen, 
daß Sie daſſelbe ebenſo wie meine Erwiderung 
der Oeffentlichkeit übergeben. 

Ihr ganz ergebener 
Graf v. Moltke. 


— Der Regierungspräfiden von Wolff iſt 
heute aus Trier hier eingetroffen. Hiernach ſcheint 
die gegenwärtige Miniſterkriſis in ein neues Sta- 
dium getreten zu ſein, da Präſident von Wolff zu 
denjenigen gehört, welche als Kandidates für das 
Portefeuille des Innern genannt wurden. 


— Die geſtern abgehaltene Sitzung des 
Staats - Miniſteriums konnte die Nachfolge 
des Grafen Eulenburg noch nicht zum Ab- 


ſchluß bringen. Bis geſtern Abend war bezüglich 
der Verwaltung des Miniſteriums des Innern eine 
Entſchließung noch nicht gefaßt worden. Da die 
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Sonntag, den 
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babe, habe ſich auf die Miſſion Chamberlain,s 
bezogen, welche das Gouvernement nicht gebilligt 
habe. Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord 
Granville, bekämpfte den Antrag Lyttons, obwohl 
kein Bündniß mit Rußland und abſolut kein ge⸗ 
heimes Abkommen beſtehe. Er ſei hoch erfreut, 
ſagen zu können, daß die Beziehungen Englands 
zu Ruflland jo freundſchaftliche find, wie fie Eng- 
land mit allen anderen Mächten wünſche. 

— Wie „W. T. B.“ aus London von 
beute meldet, find dort aus Bloemfontain Nach- 
richten eingetroffen, nach welchen Präſident Brand 
am 2. d. durch Vermittelung des Generals Wood 
eine Depeſche des Oberbefehlshabers der Boeren 
erhalten hat, in welcher dieſer mittheilt, daß die 
Bewohner des Transvaallandes ebenfalls den 
Wunſch hätten, weiteres Blutvergießen zu verhin⸗ 
dern. Es käme aber darauf an, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der engliſchen Regierung die Feind- 
ſeligkeiten einzuſtellen. Die Boeren vertheidigten 
ſich nur gegen die Angriffe der Engländer und 
ſeien geneigt, alle Bemühungen anzunehmen, welche 
der Präſident des Freiſt gates machen könnte, um 
den Frieden herbeizuführen, voraus geſetzt, daß 
dieſe Bemühungen ſich nicht gegen den Be- 
ſchluß der Boeren, ihre Freiheit zu gewinnen, 
richten. 

Nach einer Depeſche des „Standard“ Korre- 
ſpondenten aus Mount-Proſpect vom 2. behaupten 
die Boeren bei dem Kampf um den Spitzkoop nur 
einen Mann verloren zu haben. Der Korreſpon- 
dent bemerkt, es ſei kaum glaublich, daß bei 
einem jo furchtbaren Kugelwechſel, der die engli- 
ſchen Truppen in die Flucht jagte, der Feind kei⸗ 
nen größeren Verluſt erlitten haben ſollte, doch 
werde die Behauptung Jouberts inſofern unter- 
‚fügt, als die Beerdigungsmannſchaften auf dem 
Kampfplatze auch nicht einen todten oder verwun- 
deten Boern gefunden hätten. 

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
meldet dagegen, daß die Verluſte der Boeren ſehr 
ſchwere geweſen ſein müſſen; noch ehe die eng- 
liſchen Salven beim Anſturm gegen die Majuba- 
höhen in ſie einſchlugen, ſei ſchon eine erhebliche 
Anzahl gefallen. Den gefangenen Engländern iſt 
nicht erlaubt worden, die Stelle des Schlachtfeldes 
zu betreten, wo der Kampf am meiſten gewüthet 
hatte und wo nach der Annahme des „Daily Te- 
legraph“-Korreſpondenten die Boeren die meiſten 
Verluſte gehabt. 

General Joubert hat an den Präſidenten 
Brand telegraphirt: 

Ihr Brief über die Friedensverhandlungen 
bat mich beinahe in unkluge Sorgloſigkeit einge- 
lullt. General Colley griff uns am Sonntag früh 
an, während wir an Sie und ihn ſchrieben. Er 
griff uns von der rechten Flanke an, nahm von 
dem Hügel, einer natülichen Feſtung auf Schainſes 
Hoogte, einer Vertiefung, Beſitz. Die Boeren 
erſtürmten tapfer die Höhe und vernichteten die 
britiſchen Truppen gänzlich binnen 5 Stunden. 
Der General wurde erſchoſſen, 7 Offiziere und 
eine Kompagnie Soldaten ſind als Gefangene in 
unſeren Händen. Ich werde unterhandeln, aber 
mich nicht unterwerfen oder den Widerſtand auf⸗ 
geben. 


definitive Uebernahme des Miniſteriums des In⸗ 
nern durch Herrn von Puttkamer auf die mehr- 
fach erwähnten Schwierigkeiten geſtoßen iſt, hat 
der Kultusminiſter ſich auch gegen die interimiſti⸗ 
Ihe Führung ablehnend verhalten. Es gilt da⸗ 
ber fortwährend die Uebernahme des Interimiſti⸗ 
kums durch Herrn Bitter als die wahrſcheinliche 
Löſung. 

— Die Perſönlichkeiten, welche die Dom- 
kapitel zu Paderborn und Osnabrück zu Bis- 
thumsverweſern deſignirt haben, find von der 
Staats - Regierung als genehme bezeichnet und 
ihnen in Gemüßheit des Artikels 2 des Juli⸗ 
geſetzes die Ausübung biſchöflicher Rechte und Ver- 
richtungen, auch die im Geſetz vom 20. Mat 1874 
vorgeſchriebene eidliche Verpflichtung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden. 


— Ueber den Amtsantritt des Präſidenten 
Garfield und des Vizepräſidenten Arthur berichtet 
ein Telegramm von „W. T. B.“ aus Waſhing⸗ 
ton von geſtern: 

Die Ceremonie des Amtsantrittes des neuen 
Präſidenten Garfield und des Vizepräſidenten Ar- 
thur hat heute bei ſehr ſchönem Wetter ſtattgefun⸗ 
den. Miliztruppen und zahlreiche Munizipalkör⸗ 
perſchaften verſchied ener Städte geleiteten Garfield 
und Arthur nach dem Kapitele und darauf nach 
dem Senatsſaale, wo der neue Senat ſich in Ge— 
genwart einer äußerſt glänzenden Verſammlung 
konſtituirte. Garfield kehrte ſodann nach dem Ka- 
pitol zurück, wo er ſeine Antrittsrede hielt. In 
derſelben wirft Garfield zunächſt einen Rückblick 
auf die Fortſchritte, welche das Land während der 
100 Sabre feines Beſtehens gemacht habe. Gar- 
field ſprach ſodann von den Wohlthaten, welche 
ſich aus der Befreiung der Neger ergeben hätten 
und betonte die Nothwendigkeit eines Univerſal⸗ 
Unterrichts. Was das Münzſyſtem angehe, ſo ſei 
er überzeugt, daß ſich zwiſchen den hauptſächlich⸗ 
ſten handeltreibenden Nationen Arrangements tref- 
fen laſſen würden, welche die allgemeine Anwen- 
dung von Gold nnd Silber ſichern würden. Be⸗ 
züglich des Panamakanalprojekts werde er ſofort 
die Aufwerkſamkeit der Regierung in Anſpruch neh- 
men, angeſichts der Nothwendigkeit die amerikani- 
ſchen Intereſſen bei dieſem Projekte zu wahren. 
Er ſtimme vollkommen mit ſeinem Amtevorgänger 
Hayes darin überein, daß die Vereinigten Staa— 
ten die Aufſicht über jeden interozeaniſchen Kanal 
haben müßten. Schließlich ſprach ſich Garfield 
mißbilligend über die Polygamie der Mormonen 
aus und empfahl dem Kongreſſe, reſtringirende Maß- 
regeln in dieſer Hinſicht zu ergreifen. Die Rede 
wurde oft durch Beifallszeichen unterbrochen. Nach⸗ 
dem Garfield hierauf den vorgeſchriebenen Amts⸗ 
eid geleiſtet hatte, wurde er in feierlichem Zuge 
nach dem Präſidialgebäude geleitet. Der Weg 
dorthin war feſtlich geſchmückt; mehrere Triumph⸗ 
bogen waren errichtet. 

Der Kongreß hat ſich geſtern Mittag auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt. Der neue Senat hat ſich 
ebenfalls ſofort nach ſeinem Zuſammentritt wieder 
vertagt. 

— Die engliſche Regierung hat im Ober- 
hauſe geſtern eine empfindliche Niederlage erlitten. 
Lord Lytton's Antrag, die Beibehaltung Kanda- 
hars betreffend, kam zur Abſtimmung, er wurde 
mit 165 gegen 76 Stimmen angenommen. Die 
Mehrheit gegen die Regierung betrug demnach 89 
Stimmen. 

Ueber den Verlauf der geſtrigen Debatte mel- 
det „W. T. B.“: 

Lord Cranbrook ſetzte die Debatte über den 
Antrag Lord Lytton's betreffs Räumung von Kan- 
dahar fort und trat energiſch für das Verbleiben 
in Kandahar ein. Der Herzog von Argyll er- 
klärte, die Politik der letzten Regierung habe voll- 
ſtändig Fiasko gemacht. Jetzt ſei nur die Wahl 
zwiſchen der vor 40 Jahren befolgten Politik und 
der völligen Einverleibung Afghaniſtans. Die Po⸗ 
litik der Regierung baſire nicht auf Vertrauen ge- 
gen Rußland, noch auf unbeſchränktem Vertrauen 
Afghaniſtan gegenüber, ſondern darauf, daß die 
Afghanen zu der Anſicht bekehrt werden können, 
daß England keine Annexion beabſichtige. Lord 
Beaconsſield erklärte, ſeine in der jüngſten De- 
peſche Lord Granville's erwähnte Unterredung mit 
dem Grafen Schuwaloff habe ein Jahr vor der 
Entdeckung der Kabuler Korreſpondenz ftattgefun- 
den. Die Bemerkung, daß die indiſche Regierung 
dem heimiſchen Gouvernement die Hände gebunden 


Provinzielles. 


Stettin, 5. März. Der Verein frü- 
herer Schüler der Friedrich-Wil⸗ 
helms Schule, der ſich |. Z. bet Begehung 
des Direktorate⸗Jubiläums des Herrn Dr. Klein- 
forge jo vortheilhaft einführte, hatte zu Frei⸗ 
tag Abend den Improviſator Herrn Wilh. Herr⸗ 
mann aus Braunſchweig zu einem Vortrag im 
großen Börſenſaale eingeladen, zu dem auch Frem⸗ 
den der Zutritt geſtattet war. Leider war von 
dieſem Recht nur in beſchränktem Maße Gebrauch 
gemacht worden, was wohl nur auf Rechnung der 
in weiteren Kreiſen unſerer Stadt vorherrſchenden 
Unkenntniß der Begabung und Leiſtungsfähigkeit 
des Herrn Improviſators zu ſetzen war. Dieſe 
ſind in der That unglaublich und man weiß kaum, 
ob man mehr den Reichthum ſeiner Phantaſie, 
orer das gute Gedächtniß oder aber die ſchnelle 
Ideen verbindung bewundern fol. Herr Herrmann 
gab dem Publikum erſt eine Erklärung der Im⸗ 
proviſationskunſt und vertheilte alsdann unter 
daſſelbe gegen zwanzig Blättchen weißes Papier 
mit der Bitte, auf dieſelben irgend ein beliebiges 
Thema zu ſchreiben. Nachdem er die Zettel wie⸗ 
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der eingefordert, verließ er die geſtellten Aufgaben, 
aus welchen das Publikum durch Beifallsklatſchen 
die Wahl trifft. Iſt dies geſchehen, geht er an 
feine Aufgabe und fertigt mit einer Geſchwindig⸗ 
keit und einem Geſchick vor unſeren Augen und 
Ohren ein Gedicht an, das durch reine anziehende 
Sprache wie geiſtreichen Inhalt erfreut und über- 
raſcht. Alle Fächer der Dichtkunſt, das lyriſche, 
epiſche und dramatiſche beherrſcht er ſo vollkom- 
men, daß man von ihm wirklich ſagen kann, „er 
kommandirt der Poeſie“. Sowohl im Tragiſchen 
wie im Komiſchen leiſtet Herr Herrmann gleich 
Vorzügliches und erfreut beſonders im Akroſtichon 
durch Geiſtesblitze, die zur größten Bewunderung 
herausfordern. Als Drama behandelte er das 
Thema „Die Ermordung Marats durch Charlotte 
Corday“ und produzirte die betreffenden Szenen 
ſo ſchnell, daß ein gleichzeitiges Aufſchreiben rein un⸗ 
möglich geweſen wäre, Urkomiſch waren und die 
größte Heiterkeit riefen hervor die allerliebſten Ge⸗ 
dichte über die Aufgaben „Leiden und Freuden 
eines Backfiſches“, „Gedanken eines Kaufmanns 
beim Anblick ſeines leeren Geldſchrankes“ und 
„Der Knabe zum erſten Male in langen Stie— 
feln“. Die Akroſtichone über Beethoven, Ziethen, 
Dido, Kerxes Bismarck sc. zeichneten ſich durch 
Geiſtesſchärfe aus und verriethen ein umfangreiches 
Wiſſen. Wir können die in Ausſicht ſtehenden 
Soireen des Herrn Herrmann als in der That 
hochintereſſant und unterhaltend nur warm em⸗ 
pfehlen. Der Verein früherer Schüler der Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmsſchule hat ſich jedenfalls den Dank 
ſeiner Mitglieder und Gäſte dadurch zu erwerben 
verſtanden, daß er ihnen die Bekanntſchaft mit 
dem bedeutendſten jetzt lebenden Improviſator er- 
möglicht hat. 

Stettin, 6. März. Unſer Bericht über den 
Feuerſchaden des Louis Lindenberg 'ſchen 
Grnndſtückes ſtellt ſich Gott ſei Dank als etwas 
übertrieben heraus, da, wie uns Herr Kaufmann 
Lindenberg mittheilt, nur ein Pferdeſtall mit Ge⸗ 
ſchirr-Werkſtatt abbrannte, wogegen Fabrikräume 
wie Lagerräume, die ca. 15,000 Ctr. Waaren 
enthielten, und Wohnhaus unbeſchädigt geblie- 
ben find. Die Waaren waren übrigens auch ver— 
ſichert. 

— Das letzten Sonntag von Herrn Kapell- 
meiſter Göttert auf dem „Bock“ veranſtal— 
tete Feſtkonzert hatte einen ſo großartigen Erfolg 
und Beifall erzielt, daß das damalige Programm 
mit den Kompoſitionen des Herrn Göttert „Feſt- 
marſch“, „Jubelklänge“ und „Lied ohne Worte“ 
nebſt der Schlachtmuſik auch dem heutigen Konzert 
zu Grunde gelegt iſt. 

— Noch an den letzten Tagen feines hieſt⸗ 
gen Aufenthalts bemüht ſich Herr Direktor Schenk, 
ſein Caglioſtro-Theater durch Vorführung neuer 
Experimente jo unterhaltend wie möglich zu ge⸗ 
ſtalten und können wir ihm nur dankbar ſein, daß 
er noch an den letzten Abenden „die ſchwebend 
ſingenden Engelsköpfe“ vorführt, eine magiſch⸗ 
phantaſtiſche Szene, welche im vorigen Jahre in 
der „Walhalla“ in Berlin großes Aufſehen er- 
regte. Auch das übrige Programm bietet eine 
Reihe kleinerer neuer Piecen und erntet der Künſt⸗ 
ler allabendlich wohlverdienten Beifall. 

— Am 2. September v. J. wurde auch in 
Paſewalk der Sedantag von dem dortigen Krieger- 
Verein feſtlich begangen; als mehrere Mitglieder 


Verlaſſen! 


Roman in drei Bänden 
von 
Ewald Auguſt König. 


20) 


Aus den glühenden Augen des Marcheſe zuckte 
ein Blick des Zornes. 

„Mir ſcheint, Sie wollen mich abſichtlich be⸗ 
leidigen,“ ſagte er, „Sie haben weder Urſache 
noch Berechtigung dazu. Daraus, daß Ste ſich 
ſo raſch bereit erklären, den Werth des Schmuckes 


von dleſer Feier heimkehrten, wurden fle plötzlich] nur geringe Nachfrage, weil die Schlächter ſich 
von dem Arbeiter Ferd. Schultz, deſſen Bruder mit Bedarf für die ganze Woche verſehen hatten. 
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geleiftet, als dieſer ſich zu einer Reife nach Abej- 


Franz Schultz und dem Arbeiter Franz Klatt 
angehalten und bald in eine Schlägerei verwickelt, 
bei welcher beſonders Ferd. Schultz mit einem 
Schirm wüthend auf ſeinen Gegner einhieb. Des- 
halb hatten ſich Ferd. und Franz Schultz und 
Klatt nun in der heutigen Sitzung der Straf— 
kammer des Landgerichts wegen Mißhandlung zu 
verantworten und wurde gegen Ferd. Schultz auf 
6 Mon., gegen Franz Schultz und Klatt auf je 
3 Mon. Gefängniß erkannt. 

Demnächſt folgten zwei Anklagen wegen Bor- 
nahme unzüchtiger Handlungen an Kindern unter 
14 Jahren. Dieſelben wurden mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt und endeten mit der Ver⸗ 
urtheilung der Angeklagten; den Knecht Chriſt. Fr. 
Pußke aus Moritzfelde traf eine Zuchthausſtrafe 
von 1 Jahr, den Dachdecker Emil Wilh. Ramin 
von hier eine Gefängnißſtrafe von 9 Mo- 
naten. 

— Dem Major a. D. Langemak zu 
Stettin, bisher im oſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 1, und dem Amtsgerichtsrath Fa- 
briz zu Deutſch⸗Crone if der Rothe Adler⸗Orden 
4. Klaſſe verliehen worden. > 

— Auf die heute Abend 6 Uhr im Lokal 
des Herrn Waack in Grabow ſtattfindende Wohl- 
thätigkeits⸗Vorſtellung des Vereins „Germania“ 
machen wir nochmals aufmerkſam. 

— In Bezug auf Verpfändungen von Hy- 
pothekenforderungen hat das Reichsgericht, II. 
Hülfsſenat, durch Erkenntniß vom 20 Dezember 
v. J. folgende Entſcheidung gefällt: Der Pfand- 
gläubiger, welchem ſein Schuldner eine ihm zu⸗ 
ſtehende Hypothekenforderung verpfändet hat, hat 
im Geltungsbereiche des Preuß. Allg. Landrechts 
unmittelbar weder eine perſönliche noch eine ding⸗ 
liche Klage gegen den Eigenthümer des Grund- 
ſtückes, auf welchem die Hypothek eingetragen iſt, 
vielmehr muß er zunächſt gegen ſeinen Schuldner 
im Rechtswege einen vollſtreckbaren Schuldtitel nach- 
ſuchen und ſich den Anſpruch ſeines Schuldners 
gegen den Grundſtückseigenthümer zur Einziehung 
oder an Zahlungsſtatt überweiſen laſſen. Auf 
Grund dieſer Ueberweiſung kann er ſodann die 
Hypothekenforderung ſeines Schuldners gegen den 
Grundſtücksbeſitzer geltend machen. 

— In der Nacht vom Freitag zum Sonn- 
abend brach in einem Schuppen des Tiſchlermeiſters 
Schmidt auf dem Zimmermeiſter Schmidt'ſchen 
Holzhofe, Kurfürſtenſtraße 4, Feuer aus, welches 
ſehr ſchnell um ſich griff und den Schuppen voll- 
ſtändig in Aſche legte, wodurch ein Schaden von 
ca. 600 Mk. entſtand. Die Feuerwehr war meh- 
rere Stunden beſchäftigt, ehe jede weitere Gefahr 
beſeitigt war. 


Städtiſcher Centralviehhof in Berlin. 
Amtlicher Marktbericht vom 4. März 1881. 

Zum Verkauf ſtanden: 60 Rinder, 1125 
Schweine, 652 Kälber, 53 Hammel. 

Der heutige kleine Markt war in ſeiner Ten- 
denz das Seitenſtück des vorhergegangenen großen 
Marktes. 

Rindvieh, welches in Erwartung des 
Umzugs nach dem ſtädtiſchen Central-Viehhof am 
letzten Montag auf dem Aktienviehhof faſt ganz 
ausverkauft worden, fand trotz geringen Auftriebes 


„Nun wohl, ſuchen Sie ſich Gewißheit zu 
verſchaffen,“ erwiderte Thereſina, „handeln Sie 
ganz nach Ihrem Ermeſſen, es wird mir außer- 
ordentlich lieb ſein, wenn ich den Schmuck zurück⸗ 
erhalte. Bleibt Ihre Unterſuchung ohne Reſultat, 
und muß ich auf den Schmuck verzichten, ſo 
werden wir uns über den Werth deſſelben vor 
meiner Abreiſe verſtändigen — wollen Sie dieſen 
Vorſchlag genehmigen?“ 

„Mit dem größten Dank für Ihr freundliches 
Entgegenkommen!“ 

„Gut, ſo liegt für mich keine Veranlaſſung 
vor, eine gerichtliche Unterſuchung zu beantragen. 
Und nun, meine Herren, muß ich Sie bitten, 


zu erjepen, geht doch deutlich hervor, daß Sie mich zu verlaſſen,“ wandte Thereſina ſich mit ihrem 
ſelbſt von der Schuld Ihres Sohnes überzeugt bezaubernden Lächeln zu den Uebrigen, „ſoweit 
find, daß Ste lieber ein großes Opfer bringen, dieſe Angelegenheit mich betrifft, betrachte ich fe 
als den jungen Mann entehrt ſehen wollen. Aber als erledigt.“ 
Sie überſehen dabei, daß die Dame nicht den „Na, wie Sie wollen!“ ſagte der Bürger- 
Werth des Schmuckes, ſondern den Schmuck ſelbſt meifter achſelzuckend, während er der Thür zuſchritt, 
zurückverlangt, und daß aus dieſem Grunde —“ „mir wird dadurch viel Arbeit erſpart, aber ſo 
„Nein, mein Freund, mehr als der Schmuck ganz richtig finde ich dieſes Verfahren nicht.“ 
gilt mir der Friede dieſes alten Herrn,“ unter- „Was finden Sie daran zu tadeln?“ fragte 
brach Thereſina ihn, „ich verzichte auf die gericht- Hornberger, ihm einen vorwurfevollen Blick zu⸗ 
liche Verfolgung, ich will es Herrn Hornberger werfend. „Daß meinem Haufe die Schande er- 
überlaſſen, die Sache weiter zu unterſuchen und ſpart bleibt?“ 
nach ſeinem Belieben zu ordnen.“ „O nein, nein,“ beeilte ſich der korpulente 
„Das iſt unklug!“ erwiderte der Marcheſe un- Herr zu erwidern, „im Gegentheil, ich kann das 
willig. „Dieſe Familie ſteht Ihnen fremd gegen- ja nur wünſchen. Aber richtig iſt es nicht, daß 
über —" Sie ohne Weiteres in den Riß treten ſollen, zehn⸗ 


„Gleichviel, ich will es ſo!“ 

„Dann muß ich ſchweigen.“ 

„Der Verdacht könnte ja auch einen Schuld⸗ 
loſen treffen,“ fuhr Thereſina begütigend fort. 
„Die Polizet, die keine Rückſichten kennt, würde 
den jungen Mann verhaften und ſchon dadurch 
einen dunklen Flecken auf ſeine Ehre werfen, und 
was mich betrifft, ſo glaube ich noch immer nicht, 
daß er die That begangen hat.“ 


tauſend Francs ſind kein Pappenſtiel, beſter Freund, 
und Sie gehören nicht zu den Leuten, die das 
Geld muthwillig zum Fenſter hinauswerfen.“ 
„uUnd eben deshalb behaupte ich, daß Sie von 
der Schuld Ihres Sohnes überzeugt fein mäͤſſen,“ 
ſagte der Marcheſe in gereiztem Tone. 

Die hellen, klaren Augen Hornberger's hefteten 
ſich durchdringend auf ihn. 

„Man behauptet, Sie könnten möglicherweiſe 


„Ich danke Ihnen für dieſe Worte, gnädige über die Herkunft meines Sohnes Auskunft geben,“ 
Frau,“ ſagte der Hofapotheker, den der Marcheſe erwiderte er ſcharf, „ich habe darüber gelacht, 
jetzt keines Blickes mehr würdigte, „auch ich hege jetzt aber drängt ſich mir die Vermuthung auf, 
die feſte Ueberzeugung, daß Romeo ſich dieſes daß dieſe Behauptung begründet ſei.“ 

Verbrechens nicht ſchuldig gemacht haben kann.“] „und wäre fie es auch nicht, ich trage nicht 

„Ich kann Ihnen darauf nur erwidern, daß das mindeſte Verlangen, dieſe Auskunft zu er- 
ene Behauptung vollſtändig aus der Luft ge- halten. Auf der andern Seite aber möchte ich 
riffen iſt —“ Sie warnen, Ihren Haß gegen meinen Pflegeſohn 


— 1. Qualität war nicht vorhanden, 2. Qualität 
brachte 50—52 M., 3. Qualität 45—46 Mark 
pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Bei Schweinen fand ebenfalls nur ge⸗ 
ringer Handel ſtatt und zwar aus denſelben Grün- fane — er ſchwärmt für Sauerkraut. So oft 
den; bezahlt wurde für 1. Qualität (mecklenburg. der junge Kavalier das Souper im trauten Heim 
und engl. Race) 58 Mk., Landſchweine 53—55 der Künſtlerin einnimmt, fehlt auch dieſes Gericht 
Mark, Ruſſen 48 —50 M., Bakonyer 54 M. mit nie auf dem Menu, ſo ſehr die Freunde des Freun⸗ 
An Schweinen iſt des der Künſtlerin ſich auch darüber luſtig machen 
ziemlicher Beſtand geblieben. mögen. Nach langen Zureden ließ die Künſtlerin 

Kälberhandel war ebenfalls matt; ſich alſo neulich bewegen, ihrem Gelöbniß untreu 
Preiſe variiren für 1. Qualität zwiſchen 55—60 zu werden, um an dem kleinen Feſte theilzuneh⸗ 
Pfg.; 2. Qualität 40—45 Pfg.; ſogenannte men, indem der Hausherr es übernommen hatte, 
Freſſer 30—35 Pfg. pro Pfd. Schlachtgewicht. die ganze Verantwortung gegenüber dem abweſen⸗ 

Hammel, welche nur in 3. Qualität auf- den Freunde auf ſich zu nehmen. Das Souper 
getrieben waren, ſind in dieſer Gattung mit ca. nahm ſeinen Anfang, man lachte und ſcherzte, da, 
45 Pfg. pro Pfd. Schlachtgewicht verkauft worden. plötzeich nach dem zweiten Gange brachte man eine 
— — verdcckte Schüſſel und ſtellte dieſelbe vor die Künſt⸗ 

Vermiſchtes. lerin hin. Alles blickte neugierig hin, und ale 

— Ein originelle Bittſchrift iſt kurz vor den die kleine Schwurvergeſſene den Deckel abhob, was 
Einzugs- Feierlichkeiten an den Kaiſer gelangt und war in der Schüſſel: Sauerkraut. Bei dieſem 
bereits der Behörde zur Recherche übergeben. Der Anblicke erwachte in ihr die ganze Reue über ihre 
Schuhmacher S. in der Blumenſtraße, ein Mann, 
der ſich ſehr kümmerlich nährt und oftmals, weil 
er von Krämpfen heimgeſucht wird, gar nicht ar⸗ 
beiten kann, hat in Anbetracht feiner großen Ar⸗ 
muth und in Rückſicht darauf, daß er durch die 
Strapazen der Feldzüge erſt krank geworden iſt 
und niemals eine Penſion oder Unterſtützung er⸗ 
halten hat, ſich an den Kaiſer gewandt. Er ließ 
ſich aus einer Bäckerei in der Krautsſtraße einen 
Bogen Papier geben von der Sorte, in welche die 
Brote eingewickelt werden und ſchrieb folgenden 
Brief: „Verehrter Kaiſer und guter Vater! Sie 
haben damals bei Königgrätz, wo ich zwiſchen die 
Braunſchweiger ſtand, zu uns geſagt, Sie ſind 
unſer Vater. „Jungens“, haben Sie geſagt, 
wenn es mal Einen ſchlecht geht, dann wendet 
Euch an mir, ich helfe Euch. Nu jeht es mir kungskreiſes verfügt. 
jetzt ſehr ſchlecht und darum bitte ich meinen lie⸗ Rom, 5. März. Geſtern drang eine Volks- 
ben Kaiſer und Vater um Hülfe.“ Einige Tage menge in Marfala in die Methodiſtenkirche, ſchleppte 
ſpäter ſchon wurde S. zu dem Vorſtand ſeines die darin befindlichen Gegenſtände auf einen 
Reviers gerufen, ihm hier ſein Brief vorgehalten Platz, verbrannte dieſelben und begab ſich dann in 
und in durchaus gerechtfertigter Weiſe bemerkt, die Kathedrale, wo fie von den Geiſtlichen den 
daß es ſich wohl eigentlich für einen alten Solda- Segen empfing. f 
ten beſſer geſchickt hätte, feine Bittſchrift auf or⸗ Neapel, 4. März. Heute wurde Cafamic- 
dentlichem Papier von einem Sachverſtändigen fer- cioli (Inſel Jechia) von einem großen Erdbeben 
tigen zu laſſen. S. entſchuldigte ſich damit, daß heimgeſucht, welches nahezu die Hälfte des ganzen 
er zu arm ſei, um einen Andern mit der Abfaj- Landſtrichs bei Eaſamiccioli verheerte; es haben da⸗ 
jung der Bittſchriſt zu betrauen, auch keine zehn bei mehrere Perſonen den Tod gefunden; von hier 
Pfennig zu Porto gehabt habe, übrigens aber lift Hülfe abgegangen. 
glaube er nicht, daß ſein Kaiſer, der bei König⸗ London, 4. März. Unterhaus. Die zweite 
grätz mit ihm ſelbſt geſprochen habe, ihm das übel Leſung der iriſchen Waffenbill wurde mit 145 ge» 
nehme. Der Beamte entließ den armen Schufter gen 34 Stimmen angenommen und die Spezial- 
wieder und derſelbe hofft nun, daß fein Katjer berathung auf Montag feſtgeſetzt. 
nach dem über ihn und ſeine Verhältniſſe dem- London, 5. März. Heute findet ein Kabi⸗ 
nächſt eingehenden Bericht feine Hülfe nicht ver- netsrath ſtatt zur Vervollſtändigung der iriſchen 
ſagen werde. Landbill. 2 

Wien. Vor einigen Tagen verſtaltete ein Dillon hat ſich nach Irland begeben. 
hieſiger Sport- und Lebemann ein kleines „Souper Dublin, 5. März. 
mit Tanz“ in ſeinen Appartements, auf den Ein- 
ladungskarten der Damen ſtand geſchrieben: „Man 
erſcheint in runden Kleidern“ und die Geladenen 
waren zumeiſt Damen vom Theater mit ihren 
häuslichen Beſchützern. Unter Anderen war auch 
eine Künſtlerin geladen, die ſich von allen Ver- 
gnügungen dieſes Faſchings ferngehalten hatte, ein⸗ 


ſinien anſchickte. Der junge Kavalier beſitzt neben 
vielen guten Herzenseigenſchaften, drei Leidenſchaf⸗ 
ten, die eine iſt die in Rede ſtehende Künſtlerin, 


50 Pfd. Tara pro Stück. 


Thränen in den ſchönen ſchwarzen Augen geſehen 
haben. Die reumüthige Künſtlerin verlangte Tinte 
und Feder, ſchrieb einen vier Seiten langen Lie- 
besbrief, nahm aus der Schüſſel drei Fäden vom 
Sauerkraut, legte dieſe in den Brief hinein und 
adreſſirte denſelben nach Senafah (eine Stadt im 
Reiche des Königs Johannes von Abeſſinien). 
Dann erhob ſie ſich und fuhr, ohne daß Jemand 
Fi 1 geweſen wäre, ſie zurückzuhalten, nach 
auſe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 5. März. Die Statthalteret hat die 
Auflöſung der akademiſchen Leſehalle wegen Ueber- 
ſchreitung des durch die Statuten geſtatteten Wir⸗ 


Die amtliche Zeitung 


nach welcher die Grafſchaften Clare, Galway, 
Leitrim, Kerry, Limerick, Majo, Roscommon und 
Sligo, ſowie 10 Diſtrikte des weſtlichen Theils 
der Grafſchaft Cork unter die Beſtimmungen des 
Zwangsgeſetzes geſtellt werden. Verhaftungen ſind 
noch nicht angeordnet. N 


Jeremias Heilmann blickte mit offenem Munde» 
dem Marcheſe nach, der jetzt haſtig die Treppe 
hinaufſtieg. 

„Dann wird er auch der Sohn des Verbrechers 
fein,” murmelte er, gedankenvoll das Haupt 
wiegend, „eine ſolche Aehnlichkeit iſt kein Spiel 
des Zufalls, das ſteht bombenfeſt.“ 

Der Marcheſe vernahm dieſe Worte nicht, ſicht⸗ 
bar verſtimmt trat er bei ſeiner Schweſter ein. 

„Es iſt fe, wie ich vorhin behauptete,“ ſagte 
er, „der Verdacht bleibt auf ihm ruhen, aber der 
Apotheker hat Thereſina bewogen, auf jede gericht 
liche Unterſuchung und Verfolgung zu verzichten.“ 

Ueberraſchung und Befremden ſplegelten ſich in 
den harten Zügen Annunziata's. 

„Dieſe Verzichtleiſtung muß ſie zurücknehmen,“ 
erwiderte ſie; „hat der Burſche den Diebſtahl 
verübt, ſo wäre es thöricht, Mitleid mit ihm zu 
haben. Ich werde ſofort zu ihr hinübergehen 
und nicht nachlaſſen, bis ſie die Verfolgung des 
Diebes beantragt hat.“ 

„Verſuchen magſt Du es, aber gelingen wird 
es Dir nicht,“ ſpottete der Marcheſe; „der Apo- 
theker hat erklärt, den Werth des Schmuckes er- 
ſetzen zu wollen, damit begnügt Thereſina ſich.“ 

„So beantragen wir hinter ihrem Rücken dle 
Verfolgung!“ 

„Hm, wenn das geſchehen kann!“ 

„Wir ſchreiben an die Behoͤrde in Mailand, 
ſie möge das Gepäck des jungen Mannes durch⸗ 
ſuchen —“ 

„In der That, ein ausgezeichneter Gedanke!“ 
rief der Marcheſe, in deſſen Augen es freudig auf- 
leuchtete. „Wir ſchreiben im Namen Thereſina's, 
wird der Schmuck dann bei dem Verhafteten ge- 
funden, ſo mag die Mailänder Polizei an die 
hieſige berichten, die Sache muß dann ihren vom 
Raubmörder geweſen ſei, müſſe wahr ſein.“ Geſetz vorgeſchriebenen Gang gehen. Uebrigens 

„Dieſe Geſchichte beruht auch nur auf einer wird hier unſer Hausherr ſchon dafür ſorgen, daß 
Vermuthung,“ erwiderte der Marcheſe, der ſchon die Sache ruchbar wird, ich bin überzeugt, daß 
auf der erſten Treppenſtufe ſtand, „verbürgt iſt fie heut ſchon die ganze Stadt darüber ſpricht.“ 
keineswegs.“ Etrſt jetzt bemerkte der Marcheſe die Karte, die 

„Romeo ſoll jenem Raubmörder ſehr ähnlich auf dem Tiſche lag, er nahm ſie auf, „Major von 
ſehen?“ ſagte der Barbier. Zichy! las er. 

„Frappant, ich habe felten eine fo auffallende „Der Herr war vorhin hier,“ ſagte Annun⸗ 
Aehnlichkeit zwiſchen zwei Perſonen bemerkt.“ ziata, „er will mit Dir perſönlich ſprechen —“ 


ſo ſchroff hervortreten zu laſſen, es könnte zu 
unliebſamen Erörterungen zwiſchen uns führen.“ 

„Ich habe Ihnen ſchon gejagt, welche Gründe 
mich bewogen, die Verfolgung der Diebes zu 
beantragen,“ entgegnete der Marcheſe, der jetzt 
am Fuße der Treppe angelangt war, „meine 
Schuld iſt es nicht, wenn dieſe Gründe Ihnen 
nicht einleuchten wollen. Ich muß es mir auch 
gefallen laſſen, daß ſie meinem Antrage andere 
Abſichten unterſchieben, um die Ehre Ihres Sohnes, 
wenigſtens ſcheinbar, zu retten, aber meine eigene 
Ueberzeugung werden Sie dadurch nicht erſchüttern.“ 

Er ging nach dieſen Worten mit kühlem Gruß 
von dannen, der Chtrurgus verabſchiedete ſich 
ebenfalls und folgte ihm. 


„Sie glauben wirklich, daß der junge Herr den 
Schmuck geſtohlen hat?“ fragte Jeremias Heil- 
mann, als er den Marcheſe an der Thür ſ ines 
Hauſes erreichte. 

„Zweifeln Sie noch daran?“ 

„Leider kann man's nicht mehr, nachdem der 
alte Narr ſich zum Erſatz des Schadens bereit er- 
klärt hat. Wie geſagt, der Burſche begegnete mir 
heute Morgen mit ſeinem Reiſeköfferchen in der 
Hand, er hatte es ſehr eilig, er wollte mir kaum 
Rede ſtehen. Es iſt ganz unglaublich, wie thöricht 
manche Menſchen handeln können, der Junge hatte 
es hier jo gut, er konnte fo ruhig und ſorgenfrei 
in die Zukunft blicken, und nun macht er plötzlich 
dieſe dummen Streiche! Was gehen ihn die Raben- 
eltern an, die ihn ausgeſetzt und ſich nie um ihu 
bekümmert haben! Aber es bleibt immer wahr, 
wenn's dem Eſel zu wohl wird, geht er auf's 
Eis. Einen Brillantſchmuck zu ſtehlen, der zehn⸗ 
tauſend Francs koſtet! Gütiger Himmel, wer hätte 
das jemals gedacht! Da ſollte man wirklich glau- 
ben, die Geſchichte, daß ſein Vater ein berüchtigter 


die andere die Jagd, und die dritte, eine ſehr pro- 


That, die ihr Nächſtſitzenden wollten auch zwel 


veröffentlicht eine Proklamation des Vizekönigs, 


7 77 
— 
e a 
| 


gedenk eines Gelöbniſſes, welches fie ihrem Freunde ä 


eh 


4 


u „ich werde bei dieſer Gelegenheit auch einige Worte 
8 ö 115 den Vikomte reden, = ſoll — nicht wieder Genugthuung von Ihnen zu fordern.“ 
„Ich ſagte ihm, Du würdeſt in einer Stunde die Freude verderben, wie er es geſtern Abend 
zu Haufe ſein; kennſt Du den Zweck feines Be- that.“ 
1 ſuchs?“ 
Ich lernte den Herrn vorgeſtern Abend ober⸗ 


flächlich kennen,“ ſagte ſcheinbar gleichgültig der Majors aufgenommen, um noch einmal einen Feſtſtellung der Bedingungen handeln.“ 


„Sehr wohl, in dieſem Falle bin ich beauftragt, 


„Ich glaube, dem Herrn Vikomte bereits ge- 
ſagt zu haben, daß er mich bereit finden werde, 
Der Marcheſe nickte zuſtimmend und zündete ſie ihm zu geben,“ ſagte der Marcheſe, das Haupt 
eine Cigarre an, er hatte eben die Karte des ſtolz erhebend, „alſo kann es ſich nur noch um 


machen,“ erwiderte der Major, „da darf ich wohl 
ſagen, daß ich die Gegend gründlich kennen ge- 
lernt habe. Wenn Sie erlauben, mache ich Ihnen 
einen Vorſchlag, mit dem beide Theile einverſtanden 
ſein dürften. Wir treffen heut Abend oder morgen 
früh am Brunnen zuſammen, und ich führe die 
Herren an den Ort, den ich in Gedanken bereits 


„Angenommen!“ ſagte der Marcheſe. 


Marcheſe, der den forſchenden Blick der Schweſter Blick auf den Namen zu werfen, als die Thür „Sie haben als Geforderter die Wahl der gewählt habe.“ 
voll ernſter Beſorgniß auf ſich gerichtet ſah, zer- nach kurzem Anpochen geöffnet wurde und Major Waffen!“ 
innere ich mich recht, ſo ſtellte er mir feinen Be- von Zichy eintrat. „Und den erſten Schuß.“ 


um mich über einige Freunde, 
um Auskunft zu 


„Sie werden errathen, weshalb ich mir die] „Alſo Piſtolen?“ 


ſuch in Aus cht, 
2 = Freiheit nehmen muß, Sie zu flören, Herr Mar- 


die in Mailand wohnen ſollen, 
bitten.“ 

„Dieſe Auskunft hätte ich ihm vielleicht auch 
geben können.“ 

„Daran wird er ſchwerlich gedacht haben, über- 
dies kann man auch nicht mit einer Dame über 
Alles reden, deshalb wollte er auch wohl mich 


n. Aber nun zögere nicht länger 
ne; 1 u macht, er ſcheine in der unehrenhaften Rolle eines 


Eiſen, jo lange es warm iſt, There⸗ 
Fa 1 Spions ſehr bewandert zu ſein, — lauteten nicht beſtimmen.“ 


na erwartet Dich jedenfalls, um mit Dir über 5 N 
- unangenehmen Vorfall zu plaudern. Kommt jo Ss AR 4 bei 8 „Ich bin hier leider ganz unbekannt —! 
Ich glaube mich zu erinnern, daß es meine 


der Franzoſe Dir zuvor, ſo wirft Du kein ver- 5 

* Wort mit ih. reden können.“ . Worte waren!“ je 
„Ich gehe ſchon,“ erwiderte Anmunziata raſch, „Und der Vorwurf ſelbſt — * 

vie ſich haſtig erhoben hatte und jezt vor dem Ich nehme nichts davon zurück, Herr Ma- 

Spiegel ſtand, um Hut und Shawl anzulegen, kor!“ 


„der Herr Vikomte de Tourmont hat mich gebeten, unfähig geworden iſt.“ 
eine kleine Angelegenheit mit Ihnen zu ordnen, „Gut,“ nickte der Major, 
die Ihnen bekannt ſein wird.“ 
„Sie ſehen mich bereit,“ erwiderte der Marcheſe men, von ihnen Gebrauch zu machen?“ 
ruhig, „bitte nehmen Sie Platz.“ 
„Sie haben meinem Freunde den Vorwurf ge- 


— — 


liche Anerbieten ſehr dankbar.“ 


* 


will mir die Wahl des Ortes üͤberlaſſen.“ 
„Sie kennen die hieſige Gegend?“ 


„„ a Ornithologische Lotterie. 
— 80 K. Barom 28“ (Win ö 


rom . t 
Weizen eiwas feter, per 1000 Klgr loko gelb 208 — 

orte 195— 205, weißer 210 — 213, geringer 
219, 200 ber Fräßſahr 200,5—211—210 bez, ber 


Ziehung am 21. März 1881. 
N er 4 1 N. (11 für 10 M) bei 
e Rob. Th. Schröder, Stettin, 
. Schulzenſtr. 32 

Sllber loose 


Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko 140—145 , Stettin, 
feine Märker 164—166, Mitelforte 155100. G. A. Kaselow, Feauenntr. 


9. 


„Jawohl, zehn Schritte Diſtance und ſo lange 
cheſe,“ ſagte er in höflichem, aber kühlem Tone, Kugelwechſel, bis einer von uns Beiden kampf⸗ 


„ich führe meine 
Piſtolen ſtets bei mir, würden Sie Anſtand neb- 


„Im Gegentheil, ich bin Ihnen für dieſes freund⸗ 


„So bitte ich jetzt noch Ort und Stunde zu 
„Mein Freund iſt es ebenfalls, Herr Marcheſe, 


„Ich komme jedes Jahr hierher, und man iſt 


b I u., Stett. Vogelloose a 


11 St 46 M. (45 Pf Porto f. Auswärtige). 
Br Cnnneler Pferdeloose a * M 


— HERE G 


„So bliebe alſo nur noch die Stunde zu bes 
ſtimmen!“ 

„Auch das würde ich Ihnen überlaſſen, wenn 
ich nicht den Wunſch hegte, den Damen unfer 
Vorhaben geheim zu halten. Wollte ich mich 
heute Abend von ihnen trennen, ſo würde das 
Argwohn erregen, zumal die Damen geſtern Abend 
bei unſerm Wortwechſel zugegen waren —“ 

„Sehr wohl, ſo werden wir warten bis morgen 
früh,“ unterbrach der Major ihn. 

„Ich werde Unwohlſein vorſchützen, um meine 
Schweſter nicht zum Brunnen begleiten zu müſſen, 
punkt ſieben Uhr erwarte ich Sie am öſtlichen 
Ausgange der Kolonnaden, dort, wo die Blumen- 
händlerinnen ſitzen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


| Familien⸗Nachrichten. 


Berlobt: Fräulein Louiſe Maaß mit Herrn Albert 
Heidmann (Nauen⸗Straiſund). 

; Beboren: Eine Toc ter Herru Dr. Wilte (Barth). — 

’ Herrn H. Bentzien (G.immen), 

Geſtorben: Frau Wilbelmine Lüder (Stargard). — 
Frau Auguſte Mand lkow (Oderkrug⸗ Pölitz). 


Holzlieferung. 
Für die hieſigen Hate ba ten it die Lieferung von rot. 
6 ebm Eichen⸗Kantholz, 


Kiefernr⸗Rundvolz, 


Hafer unveränd. per 1000 Kälgr. loro Pomm. 159153. n r 80 „ „ Kantholz, 
Das * 1000 Klar. foto amerik. 149 A S 8 5 \ 5 550 W . 
etwas feſter, per gr. loks amerik. 149— H g 22 = r . m 3 edern, 
Winterrübſen unverändert per 1000 Klgr. loko per S Schleſiſche Jilber⸗verlooſung. — 330 „ > Lalt n, 
N 240 Gd., per September⸗October 254 Bf., TE giehung zu Breolau A 21. 15 1881. gt \ i . in Sud Schaalen, 
253 Gd. 4 Aloe ark. gen; oder getheilt im Submiſſionsw⸗ge zu vergeben. 
Rüböl matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß tz . 1 nt ee Die Nachbildung des Natlonal⸗Denkmals auf dem Niederwald in cd 1 Offerten mit entſorechender Aufſchrift find bis 
54,5 Bf. per März 52 5 Bf., per — 8 53 Bf., 2 2 ‚Silber, nach Modellen des Proſeſſors Schicing in Dresden (Gewicht Ko. 50,348. Höhe > a ; Donnerſtag, den 24. d. M Ä 
5 5 A . H 9 . 
w e e ee, e ee DEF Werth Mark 85000, , 2 Borniiass 10 ub 
ohne Faß 54,2 bez, ber März 545 non , per Früh⸗ 2 2 Gewinne a 5000 Mark — 2209 Mark 70 2 an den Unterzelchneten zu ſend n. De 
a — 803 Be Be 55,6 Bf. u. Gd. per = — 4 " rg 15 e 8 8 0 e ee ar das We liegen im 
Juni⸗ } * . . 5 „ e N „ — 3 Hafenbanbureau hierſelbſt zur Einſicht. 
em per 50 Klgr loko 10,35 tr. bez. : D 5 10 " 4 er ee er * E u Abſchriften werden g gen fraukirte Einſendung von 
Landmarkt. 5 22 10 En 380 F 2 1 Mark franfo zugeſandt 
W 206—212, R. 200 205, 5 153 e ei es Vu 892 „ 251 90 BED e 2 f Swin münde, den 4. März 1881. 
— 5 3.50, 51 zu „ 1 „ — 7 2 . 8 F 7 
8 1 3 0 * $ . S Zuſammen 615 Silber⸗ Gewinne. 100 ff. ſilberhaltig im Werthe ben r — Der Hafen Bauinſpektor. 
: is 12. Ma 9,000 Mark. E ie ehrath. 
Termine vom 7. bis 2 g oO Das Central⸗Comits der Schleſiſchen Silber Lotterie: © 8 
In Subhaſtationsſachen = — Der Vorſitende: Heinrich IX, Prinz Ieuss. or H Zuhbmiss iom ” 
9 März. A.-G. Treptow a. T. Das dem a | wi Looſe & 1 DM. (auch gegen Ponmarlen), 11 Loofe für 10 M. empfiehlt u. verſendet (@») N 4 2 
Herm, Schmidt geh, in Treptow bel. Grundtüd. | Curl Heintze, Lotterie- und Bankgeſchäft, B Neubau des Amte⸗Gerichts⸗Gebäudes zu 
Das ian id pe a Hausmann geh. En BERLIN W., 3. Unter den Linden 3. 8 | Stettin 
| in Treptow bel. Grundſtück un Proſpekte, ſowie auf Verlangen feiner Zeit Gewinnliſten versende gratis und franco. x RE ? 
T.... ß ͤ ,,,, ,,,, 
re w bel. Grun e. i F 777 TV 7 ; l. ze 3, ei! ; 
1 Bin, ar, Cie. Die den Rau sis Israelitiſcher Reichs⸗Bole. Wichtig für jeden Staatsbürger! „en sum f Sonnaven, den 12 


Pol geh, hierſelbſt auf der Silberwieſe bel. Gr. 
A⸗G. Wollin. Das dem Kaufm. Ad. Bittrich 
zu Stettin geh, in der Gemarkung Warſower Forſt 
bel. Fabriketabliſſement „Jordanzütte“. 3 n 
A.⸗G. Demmin. Das den Töpfermſtr. Weber'ſchen 
Erben geh, daſelbſt bel. Grundstück. ! 
A⸗G Wollin. Das im Bergamtsbezirk Rüders⸗ 
do f, im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, bel. Schwefeltier= ; 
Bergwerk „Gottestreue“. ; 
n onkursſachen: 1 
. 11. März. A. G. Swinemünde. Prüfunge⸗Termin: 
f Kaufmann Paul Schmidt daſelbſt. } 
12. März. AG. Alt Damm. Prüfungs - Termin: 
Kaufmann Hugo Roſſow daſelbſt. 


Stettin, den 5 März 1881. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 

Am Dienſtag, den 8. d. Mis., Nachmittags 5 ½ Uhr.“ 
Tages⸗Orduung. f 
Oeffentliche Sitzung. 

Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Konvertirung 
{ 


Sahres: Abonnenten, Preis 8 Mark (jährig 
Mark) erhalten ein Freilos zu einem neuen 
och nicht gebrauchten 


Sefer Thora. 


Zur Juden frage 


von Moritz Baum in Würzburg. 


n 


6˙% Eentralhotel=- Prioritäten. 


Hypothekariſch geſichert durch Eintragung auf Berliner Grundſtücke in beſter Lage der Stadt. 
Jährliche Amortisation zu 11 00 vom 1. Juli d. J ab. Heutiger Cours 92 I. 


Coursſteigerung um 10—15 % ſicher. 


Potsdamer Strassenbahn. 


Wie vo aus geſag, große Steigerung bereits eingetreten. 


Vorige Woche % — Heute 93½ 0. 


Noch bedeutende Koursſteigerung zu erwarten, da im vorigen Jahre nur 16 Wagen im 
Betrieb, dieſes Jahr 29 Wagen. Hierdurch kann beſonde s der Sommerverkehr in ausgiebiger Weiſe 
ausg nutzt werden. Zufolge des koloſſalen Freudenverkeh's Pote dams hat die Potsdamer Straßenbahn 
eine Frequenz, wie kaum eine andere Pferdebahn, und iſt jedenfalls koch die villigſte auf dem 
Kours ettel. 


der 4½prozentigen ſtädtiſchen Anleihe in eine 4pro⸗ 
zentige Anleihe. 
Dr. Wolff. 
Stettin, den 1. März 1831. 
Wir fordern die Eltern, deren Kis der das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und noch feine Schule beſuchen, 
hierdurch auf, dieſelben z! dem am 1. April d. Is. 
eginnenden S mmerkurſus ſchon jetzt bei den nächſt⸗ 
a Schulen anzumelden. Ve ſpätete oder unters 
laſſene Anmeldung ziegt Schulze ſäumnißſtrafe nach ſich. 


Die Stadt-Schul-Deputation. | 
Bekanntmachung. 


Die in dem Zeitraum vom 1. April er bis ult. 5 
„Mär: 1882 für die dieſſeitigen Anſtalten erforderlichen 
- ee ſowie die Reinigung verichi.dener 
b traßenthe le, Kanäle ꝛc. nach den in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslokale, Roſengarten 2 — 26, einzuſchenden Bes 
dingungen, ſollen im Submiſſionswege an den Mndeil- 
fordernden ve geben werden, wozu Unternehmer die 
verſiegelten und mit entſprechender Auſſchrif verſehenen 
Offerten bis ſpäteſtens Freitag, den 11. März er., 
Vormittags 10 Uhr, a geben wollen. . 
Stettin den 5 März 1881. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. | ER 


eprüft und 
tet. 


Wiſſenſchaftlich N 22 
RIM Wen. Benedietiner, 


Doppelkräuter⸗Magenbitter, 


nach einem alten aus einem Benedictinerkloſter ſtammenden Recept 
fabrizirt und nur en gros verſandt von 


C. PINGEL in Göttingen (Provinz 
Hannover). 


11 8 Der Benedictiner iſt bis jetzt das koſtbarſte Hausmittel 
nnd deshalb in jeder Familie beliebt geworden. Der Benedietiner 
it nur aus Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, welche die Eigenſchaften 


befiten, die zum Wiederaufbau eines zerrütteten dahinſiechenden 

Bekanntmachung. SE Körpers unbedingt nöthig find. Er iſt unerſetzlich bei Magen ⸗ 
Ba Zum öffentlich meiſtbictenden Verkauf der an der Ede N leiden, Unverdaulichteit, Hämorrheiden, Nervenleiden, 
. der Lismarck⸗ und der Eliſabeth⸗Straße, im Bauviertel II . Krämpfen, Blähungen, Hautausſchlägen (Flechten), Athem⸗ 


belegenen Parzelle 18 wird auf 
Sonnabend, den 12. d. Mts., | 
Vormittags 11½ Uhr, . 
Termin in der Kaſematte 48 angeſetzt. 'B 
Lageplan und Verlaufsbedingungen können in unſerm 
Geſchäftszimmer vorher einge ſehen werden. 'B 
Stettin, den 3. März 1881. ! 


Die Reichskommiſſion 


Organisnus. 
matten, ſorgenvollen Ausdruck des Geſichts, das gelbfarbige Ange, die ſaffraufarbige Haut, 
gert das Leben bis zu feinem vollen Maße. 
geſchützten Etiquett verſehen. 


4 x ö \ Bei 5 Fl. Verpackung frei. Bei 10 Fl. 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. Preis o Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 2 M. 80 Pf. freie Verpackung und 1 Fl. gratis. Verſandt I 
CCC . 5 „ 6 M. 78 Pf. (gegen Nachnahme durch nachſtehende Niederlage. 
Stettin, grüne Schanze 10 2 Treppen, - En gros Verſandt durch die Fabrik. N 
* behandelt geheime, Hautausſchläge, Hautjucken, Flechten, Atteſt: Herr Joſ. Baſtian, Schreiner in Schönecken bei Forbach in Lothringen, berichtet: 
Geſchwüre Wunden Nerven⸗ und Franenkrankheiten, Vor einem Monat ließ ich mir für meine Fran Ihren Benediktiner kommen und verbrauchte denſelben 
ES ſowie — 81 aſenleiden, Schwächezuſtände und mit dem beiten Erfolg, wofür ich Itzuen nach Gott meinen beten Dank ausſp eche ꝛc. 


ſämumtliche vortommende Krankheiten ohne Berufs⸗ 
Ricunp Sprehlinnden täglich von 9—1 und 


handlung, Breiteſtraße 60. 
Be r. ’ 


Die all ſei ig“ anerkannte Bro⸗ 
ſchüre von Herrn Dr Fr, Müller iſt zu beziehen 
Preis 
1 N. 20 Pf. Wiederverkäufer erhalten hoh Proviſion. 

* 2er Von Sr Kaiſerl. Lsnigl. Hoheit dem 


edit Verein zu Stettin. 
= RITTER a, Eingetragene Genoſſenſchaft. 


„ noth, Gicht, Aheumatismus, Schwächezuſtünden, fowie bei 
Leber⸗ und Mierenleiden und vielen anderen Störungen im B 


Der Benedietiner reinigt das Blut und vermehrt daſſelbe, er entfernt den trüben, 
macht den Geiſt munter und friſch, ſtellt die Harmonie des Körpers wieder her und verlän- 15 


NB. Jede Flaſche iſt mit dem Siegel „C. Pingel in Göttingen“ verſchloſſen und mit dem 


Niederlage in Stettin bei Herrn Theodor ée, vorm. Adolf Creutz, Droguen⸗ 5 


i 1 daſelbd cinzureichen. 
Stettin, den 3 März 1881. 

| Der Regierungs Baumeiſter. 
P. Thoemer, 
1 


Begßufs Aufſtellung von Kandidaten für die demnächſt 
ausſcheidenden Mitg ieder des Ausſchuſſes lade ich zu 
einer Verſammlung auf 

Montag, den 7. März, Abends präciſe 18 Uhr, 
im Bureau des Vereins, große Oderſtr. 11, 
hiermit ein 

Rudolph Lehmann, 
Borfigender des Ausſchuſſes. 


Credit-Ferein zu Stettin, 


Eingetragene Genoſſenſehaft. 
Freitag, den 11. März, Abends präciſe 7 Uhr, 
im Börſenſaale: 


General-Verſammlung, 


zu der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hiermit ein⸗ 

geladen werden. 

j Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht über das verfloſſene Jahr, 

2. Bericht der Reyiſoren, 

3. Antrag des Ausſchuſſes über die Vertheilung des 
Reingewinnes, 

. Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und 
Ausſchuß, 

. Wahl von 8 Ausſchußmitgliedern. 


Der Ausſehuß. 


Rudolph Leiser, 
Vorſitzender. 


" National-Dampfsehiffs-Dompag ale. 
Billigſte, beſte und ſicherſte N ifegelegenheit 


nach Amerika, 


von Stettin nach New-York, 
Philadeiphla, Baltimore, Boston 
jeden Mittwoch nur 190 Mark; 
von Hamburg nach New-York, 
Philadeiphise, Baltimore, Boston 
jeden Freitag nur 80 Mark. 
Plätze werden gegen Einſendung eines Handgeldes von 
30 Mart für jede Per ſon geſichert. 
Keine Agenten. daher jo billig. 


a» 


BERLIN \ 1 STETTIN 
auf dem Pots⸗ . Messing, Roiengarten” 
dam er Bahnhof. Nr. 62. 


Best fi edu. I 
Faech-Schuie 
im Köhler. 
Pn b, Hamburg f. 


Maschinen- u. G 
Hau- Techniker, Tischler und N 
Maler. — Billige Pensjonen.— 
Prüfungen. — Eintritt April. Mai, 
Oectbr. u. Norbr. Monatl. Extra- 
kurse jederzeit. Programme gratis. 


Buxtehude 9 


re 2 
rr ee a 
zu verpachten 
Bäckerei Bredow, Feldſtraße 28 a. 


n er ans 


& Si Am 


natürlich weiß 4 11 
vom Chemiker A. Nieske, 
Dresden Seit 7 Jahren 
K iſt Menyl das zuverläſſieſte 
8 Heilmittel geg Hautſchärfe 
x und Froſt öthe. Die An⸗ 
wendung int angenehm, für Andere nicht ſichtbar un 
vollſtändig unſchädlich. Preis 5 Mk. 


* 
Wildfelle u. Felle 
aller Art, namentlich: 
Marder⸗, Iltis, Dachs, Otter⸗, 
Jaſen⸗. Aauinchen⸗, Reh: und Hirſchlelle, 
Ziegen-, Jickel⸗, Schaf, Famm⸗ und Halb- 
felle ꝛc. ꝛc. tauft zum höchſten Preiſe 


D. Kölner 


Fell- u. Rauchwaaren-Handlung 


Leipzig, 
Brühl Nr. 54. 55. 
Kleinere Zuſendungen werden per Poſt, 
ößere per Bahn erbeten, wofür der 
— ut frauco zugeſendet wird. 
künfte werden Se ertheilt. 
ne nern 


Feist nern 
balte ich mein gut aſſortirtes Lager von 
Rauchmaaren und Fellen aller Art als 
zuverläſſige Bezugsquelle empfohlen. 
Solide bedienung, billige Preiſe. 


et) Die gerafine male 


Ein heriſchaftliches Haus 


in Swine önde, dicht am Bahnhsf, welches ſich vor⸗ r TORE P 


ur Konfirmafi 


eignet, iſt umſtändehalber ſehr bill'g zu verkaufen. 
empfehlen unſer großes Lager 


ſchwarzer U. konleurter Kleiderſtoffe 


Eine der ät. Reſtaurotionen Stettins, gute Stamm⸗ 
kundſcha'lt, in der Unterſtodt, ift wegen dauernder Krank⸗ 
in nur reellen Qualitäten zu ganz außergewöhnlich niedrigen 
. Preiſen. x 


heit des Beſitzers zu verkaufen! Näyeres unt II. (. 
Als ganz außergewöhnlich billig empfehlen wir 


12 in der Erved. d. Stett. Teg hl. Schelzendr. 9. 
1 Posten doppeltbreite schwarze 


Ein Haus, wi, ſet Jahten Stell⸗ 
und kouleurte Gachemirs, 
vorzüglich im Tragen, Elle nur 5, 6, 7½, 10 u 12½ Sgr. 


mache ei betrieben, iſt mit 
1 Poſten reinſeidene Ripſe, 


auch ohne Werkzeug verzugsbalber zu vir aufen 
unter Garantie des Guttragens, Elle nur 18, 20 u. 25 Sgr. 


Jasnitz. Schwarz, 
1 Poſten geſtickte weiße Rocken 


Stellmachermeiſter. 
bis zu den eleganteſten, von 15 Sgr. an. 


Paletots, Mantelettes, Salfſier⸗Jezuenet 


lag, gute Rolle, auch Rolle allein, billig zu ver⸗ 
von 2 Thlr. an. 


kaufen. 
€ Naheres Birken⸗Allee — 2 Reſtau ant. 

Für die Frühjahrs⸗Saiſon täglicher Eingang von Neuheiten 
in Kleiderſtoffen, Konfektion und fertiger Wäſche. 


Gebrüder Silberstein, 


Grabow, Langeſtraße 25 b, iſt zum 1. April d. J. mit 5 
Utenſtlien zu vermiethen. Näheres 1 Tr. 
S. Hirsch Nachfolger, 
Stettin, Reifſchlaͤgerſtr.⸗Ecke, Heumarkt. 


Fuchs, 


1 Grundſtück in der Altſtadt mit Handelskeller, Preis 
13,500 Thlr., Anzahlurg 12—1500 Thlr. Ueberſchuß 
250 Thlr. netto, Spnethef, feft. Näheres bei 

Block, Aquftitr 56, Seit ufl. 


Ein gangbares Geſchaͤft 


mit 1000 M. Anzahl eng zu übernehmen geſucht. 
Offerten unter N. 7 Hauptpoſtant An erbeten. 


Ein Garteugrundfäc, 


* Gärtner paſſ end auf mesrer Jahre zu Nenechteg. 

Näheres Brusfir. 4, 1 n e Unks. 

Ein kleines Haus wird in der, Nähe von Grünhof 
oder Gre ow zum 1. April zu mictken geſucht. 

Adreſſen unter J. M. in der Expedition dſs Blattes 
Schulzenſtraße 9, erbeten 

it ein Grundſtück mit Schmiede 

-&rinbof und Stellmacherei verä derungs⸗ 
halber zu verkaufen. 

Adreſſen unter C. D. 8 in der Expedition bis 
Blattes, Schelzenſtraße 9, erbeten 

Ein herrſchaftliches Grundſtück mit einem Morgen 
großen Garten, bei 1200 Mark Netto⸗Ueberſchuß, iſt zu 
verkaufen. 


gratis 5 
aren⸗Fabrik 


ummi - das Allex⸗ 


neueſte und Feinſte 
in d. Genxe billig allen et gros eben detall. 


J. Gericke, Schüben 33. 


Hotel! 

Stadt Braunschweig 
in 

Magdeburg 


empfiehlt ſich dem geeh ten reiſenden Publikum. 
uhaber H. Bonss. 


Geſucht wird für eine Lokomotivfabrik 
ein vollſtändig theoretiſch und p;aktiſch gebildeter ener⸗ 
giſcher und gewandter 


— l ugenieur 
7 23 N TIER ©’ Au gu 3 
1 1110 LEGUMINOSEN:CHOCOLADEN- 


det und der ſich für vie Reiſe und feld W Ge 
ſchäftsabſchlöſſt qualiſizirt. Kenntniß der Franzöftichen 
STARKER & POBUDA, 
(RR und-MERL von in STUTTGART. 
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N. Salomon, Friedrichſtraße. 


Vourageſchäft 

in frequenter Gegend, exi enzfähig und guter, feſter 
Kundſchaft, ſoll für den Inventar⸗Werth an einen ſo⸗ 
liden, tüchtt jen Mann verkauft werden. Adr. unter M' 
L. 40 in d Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, abzugeben 

Ein Geſchäftszaus in der Unterſtadt wir gr 
Laden und feien Hypotheken iſt mit 15000 Mark 
Anzahlung zu verkaufe n. Adreſſen unter N. O. 100 
in der Expedition des Stettiner Tageblattes, Schulzen⸗ 
ſtraße 9, erbeten, 


>. Silberwieſe, Wieſen⸗ 
ſtraße 3, scene Lagerplatz 


ic zum 1. April 1881 anderweitig zu vermiethen 


dolf Mosse, Berlin. 


Ein junger Mann 


Sprache erwünſcht. Offerten mit Angabe der Gehalte- 
K. lof lieferanten 


anſprüche befördert sub W. M. No. 5916 Ru- 
Die Malto- Leguminosen-Chaseläde 


7 5 Bin ech pre u area An oritäten für an schwa — aus | Familie wünscht als Schreiber (An⸗ 
J. 2 Gu, Wieſenfu. 8. e e eden. e Sk fänger) eine Stelle. Adreſſen abzugeben unter R. F. 
Ein eingezäunter Plaz Das Malto- Leguminosen-Mchi in ber Expedition d. Bl. Schulzenſtr. 9. 9 


Näheres Blücherſtr. 3. vart 


der 1658 


. Commis 


zu vermiethen. 


Verein 


Monat Februar 1881. 


bewährt sich als stärkende und leicht v in_vorat gensnnten F. 
ebenfalls als ganz ausgezeichnetes Nährmittel, — e als vortreffliche —— 
von e 3 an. 

e Detailpreise sind auf sämmtlichen Packungen aufgedruck: Niederlagen in 
legen; ge und Epexereihandiungen. > 


— 


Ein junger Mann 


aus anſtändiger Im wünſcht als Hau sdiener ober 
Komtoixbote eine Stelle. 

Adreſſen werden erbeten unter P. R. 1e in der 
Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


125 en 2 ge 8 Mitglieder und 11 — Paten zZ Eine Kindergärtnerin, Syſten Fröbel, luth, 22 
‚ehrlinge wurden p acır > „ 
334 n 1 5 55 für Lehrlinge blieben 2 2 ö In ia Bere 0 PA — M s 
e eee e ; Sr Der e e Revoiner en Piſtolt an Herin Dir. Sehröter, Oppelſtr. 44, oder Kaufm. 
1297 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als — 189) wenn man nicht trifft. 3 Dresden „ — D 
Bewerber notirt. 2 um damit ein guter Schütze zu werden, 12.50 Dorschau, Dr erbeten. 
Am 1. Februar d. J. wurde die = 2 Eee 1500 Thaler 
ste — 15 
12,000 Stelle m Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau ur 1. Stelle pupillariſch ſicher, 15000 Mark Feuer: 
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aſſe, werden ſofert verlangt Zwiſchenhändler rerbeten. 
Adreſſen unter J. Z. 99 in der Expedition dieſes 
Blattes, Schulzen raße 9, niederzulegen. 


Aux Caves de France 


von Oswnld Wier, Schulzenstrasse 41, 
Altleinige Welnhandiumg nebst Wein- 


eh 
yes pin 


it Peste ; . ; =D det Raftatt (Baden) giebt die Belegendeit, im Zimmer ohne Lärm 
seit Bestehen des Vereins durch dessen Vermittellung 2 sine 5 72 Munition 1 ien, 5 8 N 
besetzt, nümlich: f 3 — 7 N + er ei auf 16 Bieter ns 
bis 11. September 1879 10,9006 Stellen, einen Rernſchuß mit ſolcher Kraft ab, daß ber Bolzen 6 Millimeter ti 
5 . 0 : in ein Brett eindringt, oder die Kugel einen Vogel tödtet. ſchte 
28. Mai 1880 1 ne Stellen, 52 ze. Se Der else Ben 72 0 a. taufem Mal „ 14285 
7 8 381 4 te! 8 aſſenfabritation mit Specialmaſchinen kann eine vorzüglich conftruirte, elegant und 
v. 11. Februar 18 1 2 00 Steilem = r dauerhaft vernidelte Pitole mite Bolzen und 100 Kugeln in Sammet- Glatt für 12.60 
k h geliefert werden. Ertra-Bolgen das Dutzend zu & 1. und Ertra-Rugeln das Ta uſend 
8 Anise 0 iu. 4. Die Nunitionderfparniß zahlt bald die Anſchaffungs kosten. — Verſend 
= besen Nachnahme oder Borausbejahlung, dec wird von der Habrif Garantie gel: 


ns nagjalms 


Militär-Vor b ereitung s-Anstalt, b e ; NEN stuben zur Einführg, garant. reiner ungegypster 
Berlin, SW., Hallesche Strasse 10, Durgſicht 2 au Er on; „Dr. Eins Für Stettin und Umgegend iſt mir die Ein franz, Natur-Weine u. Ghampagner zu bis 
e vor zum Einj.-Freiw.-, Primaner- u, Fühn- «cıhobe” werden fogar Se de die Ye führung der! jetat in Deutschlend unbek, billigen Preisen, 
richs-Examen Mit u. ohne Pension, Prosp gratis . gewinnen, daß auch fie, wenn nur die rich Alb 0 h B | h Preis-Tour. auf Verlangen gratis. 
durch den Director Bereht. m kun en pte ee e e inne 5 ar ON- E elle {ung, Neu! Stamm Frühstück: a 55 Pig., incl. 
We een d wenn bet ihm bislang alle Mevicin erlelglos geweſen, / Liter Wein 90 Pig. 
. - fi vertrauensvoll dieſer betuagrten Hellmettzode zu⸗ IR: Patent Nr. 20 75, Table d'hate von punkt 1—4 Uhr. 
CE 8 8 85 22 a m mai e 0 Per Ba emule 9 n worden. Convert Mark 1,20, in Abonnement Mark 1, 
288 2393 Bei Anwendung dieſer Beleuchturgsförter wird Semper von d bis 1 Uhr, = Ru. 
S3 8 33 OI gebende Anden in dem Bude „Die Gicht“ der Gas⸗Conſum wenigſtens um 33 ¼ % ver⸗ 1.59 und Am, 2,08. 
8 „ 8 2 Er 2 — die betwäbrteſten Mittel gegen ihre oft ſehr ſchmery⸗ ringert, ein bedeuten befferes Licht erzeugt, Heute Renu: Sellerie-Suppe, Choux de 
S8 2 2 32 . baten Leiden angegeben, — Heilmittel, welche feldft welches aus Gutachten mehrerer Autoritäten her⸗ Bruxelles avec cotelettes de mouton en pa- 
8 7 8. = . 4 F e e vorgeht, und hat keine Farben⸗Veränderusgen pillote, Rostbeef anglais mit Timbale de Ra- 
4 * 88 S . = fenbungnon d 20 Big. wird „Dr. Riry’s Heilmethode zur Folge. violi à IItalienne, Compot und Salat, Choco 
S e und L sort Du — France überad in Jedem ſich dafür Intereſſirenden ſtehe mit ge⸗ laden-Creme mit Schlagsahne, Butter u. Käse. 
+ iii iü 3828 verſandt von wi — gr, wünichter Auskunft gerne zu Dienften. NEU Heute: 
£ 900 End: „Een . . G. Rüdiger, Frauenſtr. 16. Ir 
2 BEATS 3500 Vorräthig in den meiften r Stettin's Specislität: Gas- u. Waſſer⸗Anlagen. rleasste von Huhn, 50 PR 
f 24 SOS Sc. B. ©. spaethen. Fr rr EEE 9 ‚Montag Menu Consomme mit Reis, 
- ‘ 8 2 88. 2 * . frische Austern, Rinderbrust, Rosinen-Sauce 
S und Bonillon-Kartoffeln, Casseler Rippespeer 
28228 PP 
Il ill FS Siche K it [ m Kartoffelpurde, Compot und Salat, Butter 
8 — 2 Käse, 
1 = © le ll l ll in age her 
aa 3 Heute: 
— 75 Sa — Ein großes, ſchzues Haus mit gutem Ueberſchuß, NEU. Stamm-Abendbrod, 
81 2 532 sr lee egelten Hypotheken, in beſter Geſchäftsgegend, wo in Zrasey, à Portiom 5@ —f 
Lo 7 2 0 9 Speisem » ia carte srörsier 
3 5 3 8 > F Bäckerei mit Zurückgeſetzte Muſler von voriger Saiſt Auswahl 2 nne 
“3 SS 2 R Zurückgeſetzte Muſter er Salſon zu seln Majonnaise von Hummor, Huhn, Fisch u 
85 beſtem Erfolg ee wird, iſt umſtände 1 Neue 250 ‚Bee: 600 aan, dae von Hahn werden ansser dem Haure 
0 eiswerth zu verkauſen ardinen, er ; elegan verabreicht 
- Reflektanten, die eine Anzablung von 7—10000 Thlr.] geſtickte Mull⸗Gardinen mit breiter Tüll Borte, Täglich frische frenzös, Ausser“ 
Terue Franzöſiſch. heil * 1 5 en ihre Adreſſen unter 180 3 ap 8. a 10 M.; Möbelftoffe, Meter in und ausser dom er por Dutzend M 0, 
SI empfehlen zu di -B. in der Exped. des Stett Tageblatts, Schul⸗ 5 und 60 
Mayor Eee * I un zenſtr. 9, niederzulegen. . 0 


Berlin, 8 
II. Jesse. Kommanbantenſtraße 49. 
zer Proben nach außerhalb portofrei. . 


Thalla-Thenter. 
Sonntag, den 6. März 1881. 


Zwei grosse Vorstellungen. 
Auftreten der nen 8 Damen Frl. Winter- 


Pianin 


und Flügel in Poly ander u nd 


Migräne- Pulver. 


er geſchickte 42 „ Aufl. 60 Pfg. 
ander, . Auf. 46 Pi. Nußba em empfiehlt in geö Bter Bis jetzt das eixzige wirkſame Mittel der gegen ein⸗J Leid, Soubrette, Frl. müänmer, Solo, Tünzerin, 4 
F N r 225 Auswahl zu ſoliden Preiſen. gallen Qepflhuters (oh fkrampf⸗ Migräne) angewandten] Frl. Wär le, Tiroler Liederſängerin, ſowie des Ü 


vorzüglichen „nzkomikers Herrn A. Weber un 
des geſau mel Lünſtlerperſonals. 

Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr. Anfan 
zweiten Vorſtellung 7½ Uhr. Entree 50 Pf 
Montag, den 7. März 1881: 

Grosses Konzert umd Vorstellung · 
Anfang 7½ Uhr. 


22 
RT Be 


Medikamente. Kein Chinin, Mor um, Guarana und 
Coffein enthaltend, Erfolg garantirt. Anerkennungen 
aus allen Kreiſen. Preis pro 1 1⸗Karton, 10 Pulver 
a. enthaltend, frco, durch ganz Deutſchland 
Zu gefällig. Werſuchen ſteht den Herren Aerzten 
au Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 
Adler⸗Apotheke in Liſſa, Provinz Poſen. 


G. Bärensprung, 
Könige Pr Hof⸗Piano⸗Fabrikant, 
Berlin, Alexandrinen⸗Straße 49. 
Auch emp ehle gebrauchte Pianinos Pianofortes 
und Flügel eigener und anderer berühmter Firmen. 
Auswahl ven über 10 Aniir ecründet 1861 


Au 7 75 den 7. d. Mts., Mittags 
12 Uhr, ſoll in Gartz a. O. ein für den 
Gendarmeriedienſt nicht mehr geeignetes 
Pferd auf dem Markt verkauft werden. 
Steltin, den 2 März 1881. 


v. Arnim, 


